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Sie . " „ Mr
Der Kampf um die Ministersessel.

Die Verhandlungen bei Luther.
TU Berlin,  15 . Jan . Der gestrige Vormittags -Empfang

der Führer der Mittelpartcien von der Deutschen Bo1?spar »ci
bis zu den Demokraten durch den Neichslanzler diente der Er¬
örterung der sachlichen Grundlage der künftigen Negierung . Per-
sonenfrapen sind noch nicht angeschnitten worden. Sie konnnen
erst in Frage , wenn über die sachlichen Grundlagen des Ncaie-
rungsprogramms einigermaßen Klvl -eit herrscht. Au der Be¬
sprechung Luthers mit den Abgeordneten P-ehrenbach und Koch
wurde später noch der Abgeordnete Dr . Scholz von der Deut¬
schen Volkspartei hinzugrzogen. Gegen 2 Uhr war die Konferenz
beendet. Au verschiedenen Punkten ist bereits eine Klärung er¬
folgt. Die Verhandlungen der Parteiführer mit Dr . Luther
werden am Nachmittag fortgesetzt.

Die Verhandlungen , die der Reichskanzler den ganzen Nach¬
mittag mit den Per eiführern gehabt hat, wurden kurz nach 6
Uhr abends auf Freitag mittag 12 Uhr vertagt . Gegen 7 Uhr
begab sich der Reichskanzler zur Berichterstattung zum Reichs¬
präsidenten.

Die Lage stellt sich nunmehr folgendermaßen dar:
Die bisherigen Verhandlungen nahmen einen durchaus

ruhigen und befriedigenden Verlauf und führten bisher dazu,
daßaiach den grundsätzlichen Fragen bereits über die personelle
Seite der Kabinettsbildung gesprochen wurde . Gewisse Schwie¬
rigkeiten grundsätzlicher Art gingen anfangs vom Zentrum aus,
dürsten aber im wesentlichen bekwben sein, denn es steht bereits
fest, daß Dr . Marx das Justizministerium  übernimmt.
Die Demokraten wollen sich Herrn Geßler  nicht als Portei¬
minister anrcchnen lasten , beanspruchen vielmehr auch das M i -
nisterium des Innern.  Hierüber scheint besonders leb¬
haft verhandelt worden zu sein. Wegen dieses Pollens bat auch
das Zentrum gewisse Forderungen erhoben, die mit der Kon¬
kordatsstage zusimmenhängen . Tie Minister Geßler , Strcse-
mann , Stingl und Brauns haben bereits zuoesagt, daß sie auch
dem neuen Kabinett angchören werden. Wegen des Ernäh¬
rungsministeriums hat Dr . Luther Fühlung mit den landwirt¬
schaftlichen Organisationen ausgenommen, um ihre Stimmung
und Stellungnahme zu erfahren . Offen sind noch das Ministe¬
rium des Innern und der Finanzen , der Wirtschaft und des
Verkehrs, während das Ministerium der besetzten Gebiete wei¬
ter dem Justizministerium untersteht. Auch die Frage der Zu¬
sammenlegung von Verkehr und Wirtschaft spielt eine Nolle.
Die Verhandlungen mit Dr . Reinhold wegen d«S Finanzmini¬
steriums gxhen noch weiter . SiimmungSmäßig wird die Situa¬
tion von unterrichteter Seite dahin gekennzeichnet, daß natür¬
lich noch gewisse Schwierigkeiten zu überwinden seien, daß aber
die bestimmte Zuversicht bestehe, daß sie im wesentlichen bereits
im Laufe des heutigen Tages überwunden werden.
Die Wirtscha.tspartet und das Kabinett Luther.

TU Berlin , 15. Jan Die Reichstagsfraktion der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung nahm gestern abend in einer Sitzung zur
Regierungsbildung Stellung . Ihre Haltung zu der Betrauung

die RegierukgsMuH.
Luthers mit der Kabinettsbildung brachte sie in folgender Weise
zum Ausdruck:

„Durchdrungen von der Notwendigkeit , möglichst bald wie¬
der eine verantwortliche Regierung zu hab :n, widerspricht die
Wirtschaftliche Vereinigung der Bildung des Kabinetts Luther
nicht. Sie ist aber nicht in der Lage, sich an die em Kab 'nett
zu beteiligen und wird ihm gegllbei in sachlicher, aber nicht
grundsätzlicher Opposition stehen. Die Fraktion behält al 'o
volle Unabhängigkeit für ihre Einstellung zu den jeweils auj-
tretenden Fragen ."

*

Aus dem Neichsrat.
TU Berlin , 15. Jan . Der Reichsrat genehmigte in seiner

gestrigen öffentlichen Vollsitzung den Gesetzentwurf, wonach auch
die hoher bezahlten Angestellten, deren Einkommen die Grenze
für die obligatorische Krankenversicherung überschreitet, in die
Erwerbslosenfürsoige ausgenommen werden sollen. Angenom¬
men wurde ein Gesetzentwurf zur Ergänzung der Neichsversas-
sung. Danach wird als Artikel 40 neu eingesügt : Die Vor¬
schriften der Artikel 36. 37. 38. Abs. 1 und 39 Abs. 1 gelten
für den Präsidenten des Reichstags , seinen Stellvertreter und
die ständigen und ersten stellvertretenden Mitglieder der in Ar¬
tikel 35 bezeickmeten Ausschüsse auch für die Zeit zwilchen zwei
Tagungen (Sitzungsperiode oder Wahlperiode des Reichstags ).
Der neue Artikel findet auch Anwendung auf den Landtag.

*

Aus dem besetzten Gebiet.
RäumnnOsschluß erst am 2V. Februar.

TU BeNin . 15. Jan . Wie der Beil . Localanzerger aus Köln
meldet , kann cs nunmehr als feststehend bclrachtet werden, daß
die Räumung der nördlichen Rheinlandzone nicht vor dem 20.
Februar beendet sein wird , wenn auch der größte Teil der eng¬
lisch-französischen Desatzungstrupen schon vorher abrücken wird.
Die Gründe liegen in Quartier,chwlerigteiten in der Wiesbade¬
ner Zone. Die Stadt Bonn wird von dem noch dort weilenden
Rest der französischen Besatzung erst Mitte Februar geräumt
werden. Die endgültige Räumung der ersten Zone wird durch
Franzosen und Engländer gleichzeitig erfolgen.

Solingen geräumt.
TU Berlin , 15. Jan . Die englitzi-cn Besatzungstruppen sind

gestern morgen kurz nach 11 Uhr mit der Bahn über,Ohligs nach
Köln abtransportiert worden. Die Familienangehörigen fol-
nen in einem späteren Zuge. Der Nest der Besatzung rückte ge¬
stern abend ab.

Reichspräsident und Rheln ?andseier.
TU Berlin , 15. Jan . Der Herr Reichspräsident hat in einem

Schreiben an den Oberpräfidenten der Rheinprovinz vom 8. ds.
Mts . die Anregung gegeben, im Hinblick auf die Hochwasser¬
schäden im Rheingeoiet die aus Anlaß der Befreiung der ersten
Rheinlandzone geplanten Feiern so zu gestalten, daß besondere
Kosten für Reich, Staat oder Gemeinde nicht entstehen. Die
hierdurch ersparten Summen möchten für die Hochwassergeschä¬
digten verwendet werden. Der Herr Reichspräsident hat in die¬
sem Schreiben nachdrücklich zum Ausdruck gebracht, daß er für
sein« Person bei seinem beabsichtigten Besuch im Rheinland nur
an solchen Festlichkeiten teilnehmen werde, die nicht mit beson¬
deren Aufwendungen verknüpft sind.

Lages -Spiegek.
Dr . Luther Hai während des gestrigen Tages Berbandlmroen

mit den Führern der Koalrtion - partcftn geführt und in den
grundlegenden Fragen der Regierungsbildung rin Eiuvrr 'irh-
men erziel!. »

In parlamentarischen Kreisen rechnet man »avftt , daß die Per»
sonaljrag « im Laus des heutigen Tages gelöst nerve » dürste.

Der Reichstag beendigte gestern in eine« zweistündigen Sitzungdie erste Lejung des Reichsknappschastsgcsctzcs.
«

Die deutsche Handelsdelegation unter Fithraua von Ministerial¬
direktor Posse ist gestern in Paus eingetrofsen.

Die Finanzkommission der französischen Kammer hat die «au
Dounrer vorgeschlagene Erhöhung der Umsatzsteuer abgelehnt.

Der belgische Kriegs -Minister ist Zurückgetreten. Es scheint, daß
man mit einer großen Kabinettsumbildung rechnen muß , da
auch der Innenminister auf Schwierigkeiten gestoßen ist.

»
Neber 6 rumänische Bezirke wurde der Ausnahmezustand der»

hängt , da sich in ihnen eine starke Agitation für die Znrück-
berufung des früheren Kronprinzen Carol bemerkbar machte.

«
Die britische Delegation für die vorbereitende Abrüstungskonfe¬

renz wird von Lord Cecil , der von mehreren Experten beglei¬
tet sein wird , geführt werden.

Von den Vertretern der englischen Regierung und der Jrak-
rcgierung wurde rin Vertrag abgeschlossen, der eine Fort¬
setzung des gegenwärtigen Regimes vorsieht.

Aus Peking wird gemel»et, daß General Litschinglin den Vor¬
marsch auf Tientsin angrtreten hat . Es soll schon ein erbit¬
terter Kampf slattgefunden haben.

gestern nachmittag einen Vortrag über die deutsch-französische
Annäherung halten . Im letzten Augenblick wurde bekannt, daß
die Versammlung gc'prengt und Frau Hotten am Sprechen
verhindert werden sollte. Der Präsident der pädagogischen Ver¬
einigung oeranlnßte darauf , daß der Vortrag in einem anderen
Gebäude stattfinden sollte, was nur einem engen Kreis der Ein¬
geladenen mitqeteilt wurde. Trotz des äußerst umsangreichen
Sicherheitsdienstes kam es zu lebhaften Zwischenfällen. Kaum
war die Versammlung eröffnet , als der Ruf „Boches heraus"
und ähnliche Schimpfworte ertönten . Der Tumult dauerte eine
halbe Stunde . Die Polizei konnte erst nach langen Bemühun¬
gen die Ruhe wieder Herstellen.

Nach der HochrvafserLalastrophe.
Die Hilfe für die Ueberschwemmten in Preußen.

TU Berlin , 15. Jan . Der Hauptausschuß des preußischen
Landtags beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit einer
großen Reihe von Anträgen zur Abhilfe der durch die Hoch¬
wasserkatastrophe entstandenen Schäden . Gegeben sind bereits
worden für die Rhetnprovinz 1.8 Millionen Mark . lOO OOO Mk.
vom Reichspräsidenten , 2 Millionen Mark find noch bereitge¬
stellt. Für Hessen-Nassau wurden insgesamt gegeben 225 000
Mark, für Westfalen 30 000 Mark, für Sachsen und das Harz¬
gebiet 50 OM Mark, ebenso aus dem Fond des Reichspräsiden¬
ten größere Mittel . In der Aussprache betonte der Vertreter,
des Landwirtschaftsministeriums , daß eine Rhein -Katastrophe
nur durch Erhöhung der Deiche verhindert werden könne, die
auch in diesem Jahr gehalten hätten . Es wurde ein Antrag an¬
genommen, wonach tunlichst bald der Umfang des Schadens im
Einzelnen festgestellt und dem Landtag ein« Vorlage zur Ent¬
schädigung der Geschädigten vorgelcgt werden soll. Für die vor¬
läufige Behebung sollen weitere Mittel zur Verfügung gestellt
werden. Bei Feststellung der Schäden sollen Ausschüsse auS
allen Bevölkerungsschichten und Parteien Mitwirken.

«
EiS im holländische» Hochwassergebiet.

TU Amsterdam, 15. Jan . Der starke Frost bedeutet eine»
schweren Schlag für die von der Ueberschwemmung heimgesuchte
Bevölkerung . Das Gebiet zwischen Maas und Vaal ist eine un¬
übersehbare Eisfläche , die noch nicht stark genug ist, um einen
Verkehr zu gestatten. Die Zufuhr von LebenSmittein durch
Boote nach den überschwemmten Gebieten ist aber unmöglich
geworden. Die Bewohner , die ihre Häuser nicht verlassen kön¬
nen, leben auf ungeheizten Dachböden und leiden sehr unter der
Kälte . Jetzt droht auch noch Lebensmitteimanget . Aus Nord¬
holland wird starkes Eistreiben gcmeidet, das . die Brücken be¬
droht . Pioniertruppen haben im ganzen Land bei größter Kälte
gearbeitet , um das unter den Brücken eingestaute Eis adzu-
schwemmen. Heute sind neue Trupen eingetrofsen, die das EiS
sprengen sollen.

Frankreichs Finanz-Sorgen.
Vollständige Niederlage Doumers.

Die Fiuanzlommission lehnt weiter ab.
TU Paris , 15. Jan . Die Finanzkommission d«r Kammer

hat gestern nachmittag mit 21 gegen S Stimmen bei 13 Stimm¬
enthaltungen di, Regicrungsvoriage über die Verkaufssteuer ver¬
worfen. Das Finanzprogramm der Regierung , das auf dieser
Steuer ausgebaut war , bricht damit völlig zusammen. Die
Kommission hat ferner einstimmig einen Antrag Leon Blums
an <-e- ommen, worin die Regierung ausgesordert wird , eine neue
Vorlage über die direkten Steuern auszuarbeiten . Ein weiterer
Vorschlag Leon Blums , de» sämtliche indirekten Steuer « ab-
lchnt , gelangte mit 18 gegen 12 Stimmen bei 7 Stimmenhaltnn-
ae« zur Annahme . Briand ersuchte darauf , von der Kommission
sofort gehört zu werden.

Es verlautet daß die Regierung entschlossen sei, sich über die
Entschlüsse der Finanzkommiision hinweg direkt an die Kammer
zu wenden und ihr Verbleiben im Amt von der Entscheidung
des Parlaments abhängig machen wird. Man nimmt an , dag
Driand darauf bestehen wird , daß die Kommission so schnell wie
möglich die Beratung der Finanzvorlage beendet, sodaß in der
näa -sten Woche bereits die Kammerdebatte beginnen kann. Di«
Kommission wird wahrscheinlich der Kammer nach Ablehnung
der Regierungsvorlage die Finanzentwürfe der Kartellparteien
unterbreiten . In diesem Falle wird Vriand die Regierungsvor¬
lage in Form eines Eegenentwurfes durch ein Mitglied der
Liuksraditaten einbringen und gleichzeitig die Vertrauensfrage
stellen. Wird der Entwurf der Finanzkommission abgelehnt und
der der Regierung angenommen , so tritt die gesamte Finanz¬
kommission zurück

Doumers Kampf um das FinNnzprojekt.
TU Paris » 15. Jan . Doumer erschien gestern abend vor

der Finanzkommission der Kammer und drängte sie aus den Be¬
schluß ihres Kammerberichtes . Mit 18 Stimmen gegen zwei
Stimmenthaltungen beschloß die Finanzkommission der Kammer
einen Bericht zu unterbreiten , in dem ihr die Wahl zwischen

dem Regierungsentwurf und dem Entwurf der Finanzkommis»
sion gegeben wird.

*

Die Eröffnung der franz. Kammer.
Herriots Eröffnungsrede.

TU Paris , 15. Jan . Herriot hielt gestern die Eröffnungs¬
rede in der Kammer , in der er darauf hinwieS, daß seit dem
Zusammentritt des ersten Parlaments der 3. Republik 50 Jahre
verflossen seien. Weiter erinnerte er an die Errungenschaften der
dritten Republik und erwähnte als ein besonders großes Ver¬
dienst der Legislaturperiode die Abmachungen von Locarno.
Ferner gab er seiner Hoffnung auf die Wiederaufrichtung der
Finanzen Ausdruck. Darauf verhandelte man über die Inter¬
pellationen , darunter eine, die sich mit der Politik der Regie¬
rung in Elsaß -Lothringen beschäftigte. Es wurde vorgeschlagen,
die Aussprache über diese Interpellation auf Freitag , den 29.
Januar , festzusetzen. Briand erklärte, daß jeden Freitag Inter¬
pellationen zur Sprache kommen sollen.

»
Am die derrlsch-sranz. Annäherung.

Einweihung des Instituts siir geistige Zusammenarbeit.
TU Paris - 15. Jan . Heute wird das Institut für inter¬

nationale geistige Zusammenarbeit unter Beteiligung der Re¬
gierung eingeweiht . Auch das diplomatische Korps hat Einla¬
dungen erhalten . An der Feier werden auch der Botschafter
von Hösch, Professor Einstein und andere deutsche Gelehrte teil-
nehmen.

Deutschfeindliche Kundgebungen i« Pari ».
TU Paris , 15. Jan . Eine deutsche Frau Elisabeth Hotten,

erausgeberin der Zeitschrift „Neue Erziehung ", sollte einer
inladung der französischen Gesellschaft für Pädagogik zufolge



Amtliche Bekanntmachungen
LandmrWstskWiner-WH.

AaffMerung der Wahlderechligle» zur An-
Mkldmig jiir die Eimraiuiizi»die Wähleriisle».

(Z 8 Abs. 2 der Wahlordnung .)
Am Sonntag , den 14. Februar 1926 , findet die

Wahl von Kl) Mitgliedern der Landwirtschaftskammer
statt. Davon sind

48 durch die Landwirte einschlietzlich Forstwirte
und selbitändiire Gärtner,
12 durch die tandw . rtfkhastiichen Arbeiter ein-
schl etzlich forstwirßchast.iche u. Gärtnere aroeiter

im Weg der Verh . ltniswahl zu wühlen una zwar rm
Wahlbezirk l mit den Oberanttsbezirken Aalen , Besigheim,

Brackenheim, Crailsheim , Ellwangen , Gaildo .f, Gerabronn,
Gmünd . Hall , Heilbronn , Künzelsau , Mergentheim , Neckar¬
sulm. Neresheim , Ohcingen . Weinsberg und Welzheim:

13 Landwirte und 3 Arbeiter;
Wahlbezirk II mit den Oberamtsbezi ken Backnang. Böblingen,

Eßlingen , Göppingen , Kirchheim. Leonberg, Ludwigsburg,
Marbach , Maulbronn , Nürtingen , Sckorndorf , Stuttgart
Amt, Vaihingen , Waiblingen und der Stadt Stuttgart:

11 Landwirte und 3 Arbeiter;
Wahlbezirk III mit den Oberamtsbezirken Balingen , Calw , Freu¬

denstadt, Herrenberg , Horb. Münsingen , Nagold . Neuen-
bü g, Oberndorf . Reutlingen , Rottenburg , Rottweil , Spai-
chingen, Sulz . Tübingen , Tuttlingen und Urach:

12 Landwirte und 3 Arbeiter;
Wahlbezirk lV mit den Oberamtsbezirken Biberach, Blanbeuren,

Ehingen , Geislingen . Heidcnheim , Laupheim , Leucklrch,

Ravensburg , Riedlingen , Saulgau , Tettnang , Ulm, Balk¬
see und Wangen:

12 Landwirte und 3 Arbeiter.

Die Wahlberechtigten werden hiemit aufgefordert,
sich bis zum 23. Januar 1928 für die Eintragung in
die Wählerlisten beim (Stadt -) Lchultheihenamt ihres
Wohnorts anzumelden.

Nach Art . 5 und 8 des Landwirtschaftskammerge¬
setzes sind ohne Unterschied des Geschlechts berechtigt
zur Teilnahme an der Wahl
a) der Landwirte , Forstwirte und selbständigen

Gärtner:
1. Eigentümer , Nutznießer und Pachter landwirtschaftlich

oder forstwinschastltch oder gärtnerisch benutzter, in Wüttem-
berg gelegener Grundstücke, die auf diesen Grundstücken die
Landwirtschaft oder Forstwirtschaft oder Gärtnerei im Haupt¬
beruf ausüben.

2. Eigentümer , Nutznießer und Pächter , die auf solchen
Grundstücken die Landwirtschaft usw. im Nebenberuf ausüben,
wenn das Grundsteuerkapital der Grundstücke mindestens 300
beträgt und die' bewirtschaftete Fläche 4 Hektar übersteigt.

3. Betriebsleiter , (Verwalter ) , die auf solchen Grundstücken
die Landwirtschaft usw. im Hauptberuf ausüben , wenn das
Grundsteue kapital der bewirtschafteten Grundstücke zusammen
mindestens 3000 ^ beträgt.

4. Personen , welche die Voraussetzungen der Nr . 1 und 3
mindestens fünfzehn Jahre lang erfüllt haben, sofern sie einen
anderen Beruf als Hauptberuf nicht ergriffen und an dem Ort,
in dem sie die Landwirtschaft ausübten , den Wohnsitz haben.

Die in Nr . 1—4 Bezeichnten sind nach Art . 6 des Gesetzes
zur Ausübung des Wahlrechts befähigt , wenn sie am Wahltag
das zwanzigste Lebensjahr vollendet haben und im übrigen im
Sinne des bürgerlichen Rechts voll geschäftsfähig sind, die
deutsche Staatsangehörigkeit besitzen und im Genuß der bürger¬
lichen Ehrenrechte stehen.

Kleine politische Nachrichten.
Annahme des Schiedsspruches durch die Eisenbahnnerorgani-

sationen. Die Gewerkschaften der Eisenbahner nahmen zu dem
Schiedsspruch Stellung , durch den den Eisenbahnarbeitern eine
Lohnerhöhung von 1—2 H gewährt wird . Die Oraanisationen
beschlossen, den Schiedssp uch anzunchmen , wenn auch das
Ergebnis nichr voll den Gesamtwünschen entspreche.

Fortschreitende Räumung Kölns . Das britische Militärpost-
amt in Köln wird am 2l . Januar aufgelöst werden und am
22. Januar in Wiesbaden wieder in Betrieb treten . Auch die
in Köln halbwöchentlich erscheinende englische Zeitung . The
Cologne Post " siedelt in der nächsten Woche nach Wiesbaden
über. Sie wi d dort als Wiesbadener Times künftig einmal
wöchentlich erscheinen.

Einstellung der französischen MilitärkontroMoimnission in
Frankfurt . Wie in anderen Städten , so hat die französische
Militäikontroll ommislion auch in Frankfurt ihre Tätigkeit ein¬
gestellt und ist von hier abgereist.

Wirtschaftsverhandlungen zwischen Deutschland und der
Tschechoslowakei. Die Berliner Regierung hat in offizieller
Form in Prag den Wunsch geäußert , die Handels -Vertrags¬
verhandlungen mit der Tschechoslowakei in der zweiten Fe¬
bruarhälfte mit Rücksicht auf die gleichzeitigen wirtschaftlichen
Verhandlungen mit anderen Staaten in Berlin aufzunehmen.

Hilfe für dir Deutschen in Südtirol . Ein vorbereitender
Ausschuß , der sich in München gebildet hat , erläßt einen Auf¬
ruf zur Hilfe für Teutichsüdti .oter, indem eingehend die Ge¬
waltherrschaft der Italiener in Südlirol zur Unterdrückung des
Deu schtumS geschildet und zur Tat für unsere, in einem Dcr-
zweiftungskampf stehenden Brüder , aufgefordert wird.

Bor der Bildung des neuen österreichischen Kabinetts . Bun¬
deskanzler Tr . Ramek wu de durch einstimmigen Beschluß der
christlich-sozialen Partei beauftragt , die Bildung der neuen Re¬
gierung vorzubereiten und mit der Grobdeutschen Bolksvartei
übe: die Zusammensetzung des Kabinetts Fühlung zu nehmen.
Die Demi sion erfolgt in der Donnerstagsttzung des National-
ratS . Die Stelle des aussckeidenden Außenministers Dr Malaja
wird nicht mehr besetzt. Die Leitung der Geschäfte des Aus¬
wärtigen Amtes übernimmt Bundeskanzler D :. Ramek.

Bor dem Rücktritt des belgischen Kricysministers . Nach einer
Tempsmeldung hat sich der belgische Kriegsminister geweigert,
dem Kabinetts ! li der die Einführung der herabgesetzten prooi-
soriŝ en MilitLrd ' enstneit für die Jahresklasse 1925 beschloß, bei-
znwohnen. Der Ministerpräsident hatte nach dem Kabinetts-
rat eine mehfitündige Unterredung mit dem Kriegsminister , die
sedo-h eraei nislos o-rlauftn ist Man erwartet daher den Rück¬
tritt des Kriegsminisiers für di« nächsten 24 Stunden.

Der Zusammenschluß der englischen Arbeiterbewegung . Ein
Führer der Bergarbeitervereinigung erklärte , der Vorschlag zur
Herabsetzung der Löhne der Eisenbahnarbeiter habe die Wir¬
kung gehabt , daß sich auch die Eisenbahner dem Jndusiriebünd-
nis der Arbeiter ansckließen werden , von dem sie sich bisher fern
gehalten hätten . Auch die Kohlengrubenbesitzer hätten das
ihrige getan , um dl« Eisenbahner und Bergarbeiter znsammen-
zrrbringen.

Französische Schadenersatzklage gegen Mindischgräv . Der
Präsident der ungarischen Staatsanwaltschaft empfing die
Journalisten und erklärte ihnen , der Bevollmächtigte der Bank
de France habe ihm angekündigt , die Bank beabsichtige im Zu¬
sammenhang mit der Fälschungsaffäre Forderungen privat-
rechtlicher Natur an den Prinzen Windischgrätz zu stellen.

First Windischarätz tm Spital . Wie aus Wien gemeldet
wird , haben die Verteidiger des Prinzen Windiichgrö'n r-u" - -
aesetzt. daß der Prinz von drei Aerzten untersucht wurde, die
seine lleberführung in das Inquisiten -Spital veranlaßten . Die
Gerichtsverhandlungen gegen die Geldfälscher dürften In etwa
6 Wochen stattenden.

Die italienisch-englischen Schnldcnoerhandlungen . Wie die
Mestminster Gazette zu den bevorstehenden italienisch-englischen
Schuldenoerhandlungen berichtet, werden sich die Italiener zu
einer Jahresrahlung von 8 Millionen Pfund Sterling bereit
finden. Sie haben aber darauf hingewiesen, daß Italien von
England noch bessere Bedingungen als von den Bereinigten
Staaten erwartet.

S renge Zensur in Rumänien . Die Regierung hat in »m-m
Erlaß alle Zensurmaßnahmen wesentlich verschärft, sooag alle
Zeitungen des Landes sehr strenger ZeHur unterstehe ».

Die Unzufriedenheit
in Elsaß-Lothringen.

Paris , 14. Jan . Die Mille and nahestehende „Victoire"
veröffentlicht die Zuschrift eines Elsäsftrs , die eingehende Mit¬
teilungen über den Mißmut , der in Elsaß -Lothringen herrscht,
enthält . Man sei der Ungerechtigkeiten, die den Elsässern an¬
getan we ben, müde geworden. Die Eltern verständen nicht
mehr, was ihre Kinder sprechen. Unter der deutschen Herr¬
schaft habe man eine gewisse Autonomie gehabt, aber unter der
französischen sei dies unmöglich. Die äußerste Linke und die
äußerste Rechte forderten diese Autonomie und der Gedanke dar¬
an breite sich in immer weiteren Kreisen aus . Wenn man eine
Volksabstimmung veranstalten wollte, würde zweifellos die
Meh heit sich für die Autonomie aussprechen. Aber wirtschaft¬
lich könne Elsaß -Lothringen nicht unabhängig sein. Die Auto¬
nomie wäre nur möglich, wenn die beiden Länder wiederum
deu .sch würden . Daraus ergebe sich, daß die Autonomisten und
die Anhänger Deutschlands sich zusammenfänden . Eine Lö¬
sung dieses Nebels könnte nur gefunden werden, wenn man
mtt den Verwaitungsschikonen aufhö en wollte. Die Elsässer
wären bereit , die finanzielle Not Frankreichs zu teilen , aber
sie hätten genug von den bisherigen Quälereien.

Frankenstützung durch Rückgabe der Saargruben.
TU Paris , 14. Jan . Der elsäßische Abgeordnete Uhry

schlägt in der Ere Nouvelle vor , zugunsten der Frankensanie¬
rung die Saargruben schon jetzt wieder an Deutschland zu ver¬
kaufen. Die Locarnoverträge , schreibt er, haben zwischen unS
und Deutschland bessere Beziehungen geschaffen. Davon kann
Briand Nutzen ziehen und mit Deutschland sofort über den
Verkauf der Saargruben Verhandlungen beginnen . Er kann
2 Millio "en Goldmack oder 18 Milliarden Papiersranken da¬
für erbauen . Bei diesem Geschäft kann Deutschland der Unter¬
stützung des internationalen Kapitals sicher sein und für Frank¬
reich wäre das gefundenes Geld . _

Der Wirtschaftsverkehr
mit der Türkei.

Unterschiedliche Behandlung deutscher Waren durch die Türkei.
TU Berlin , 14. Jan . Halbamtlich wird mitgeteilt : Auf

Grund eines Beschlußes des türkischen Minifterraies hat das
türkische Finanzministerium an die Generalzolldirekton eine An¬
weisung erlassen, die sich auf die Zollbehandlung von Waren
aus Ländern bezieht, die nach in keinem Handelsvertragsver¬
hältnis zur Türkei stehen. Deutschland hat mit der Türkei am
13. Dezember v. I . ein vorläufiges Handelsabkommen abge¬
schlossen, das 7 Tage nach der Notifizierung der Ratifikation
durch die deutsche Regierung in Kraft treten wird . Dieses
Abkommen gewährt Deutschland die Meistbegünstigung. Bis
zum Jnkcaftreten dieses Abkommens wird der im Juli v. I.
vereinbarte Modus vivendi , wonach Deutschland Anspruch auf
die Lausanne ! Tarifsätze besitzt, gelten. Trotzdem erhebt die
türkische Generalzolldirektion ab 4. Januar in mißverständlicher
Auslegung des erwähnten Ministerialbeschlusses auch von deut¬
schen Waren im Widerspruch zu dem Modus vivendi als Depot
satzes. Die deutsche Botschaft in Konstantinopel hat wegen
Nichtbeachtung des Modus vivendi sofort Vorstellungen erho¬
ben. Die deutsche Regierung erwartet , daß die unterschiedliche
Behandlung deutscher Waren sofort aufhört und die von deut¬
schen Waren im Widerspruch zu den Modus vivendi als Depot
erhobenen Unterschledsbeträge alsbald zurückgezahlt werden.

Rußland und Locarnopakt.
Rakowski über Locarno.

TU Berlin , 14. Jan . Die Morgenblätter melden aus
Moskau : In einem öffentlichen Vortrag « in Petersburg er¬
klärte RakowZli, der Standpunkt der Sowjetregierung gegen¬
über den Ergebnissen der Konferenz von Locarno und deren
Auswirkungen .gegenüber Sowjetrußland bleibt unverändert.
Ten Versicherungen Chamberlains , die Locarnokonferenz sei
nicht gegen die Sowjet -Union gerichtet, ständen die Erklärungen
anderer englischer Minister gegenüber. Rakowski erklärte so-

Fllr Personen , die geisteskrank sind, infolge Entmündi¬
gung unter Vormundschaft oder wegen geistiger Gebrecken
unter Pflegschaft stehen, sowie für juristische Personen wäh.
len ihre gesetzlichen Vertreter oder besondere Bevollmäch¬
tigte . Die Anmeldung der bezeichneten Personen zur Ein¬
tragung in die Wählerliste ist Sache der gesetzlichen Ver¬
treter oder der von ihnen aufgestellten Bevollmächtigten. Die
Aufnahme der nach Nr . 1 und 2 wahlberechtigten juristischen
Personen , sowie der in Nr . 4 bezeichneten Personen in die
Wählerliste erfolgt auf Anmeldung und nicht auch von AmtS
Wege». In den Anmeldungen der juristischen Personen sind
ihre mit der Stimmabgabe beauftragten gesetzlichen Per,
treter oder besonderen Bevollmächtigten zu benennen.

d) der landivrrtschastllcheu, forstwirtschaftlichen « .
Gärtnerei -Arbeiter:

Deutsche, die am Wahltag das zwanzigste Lebensjahr voll¬
endet haben, im übrigen voll geschäftsfähig sind, im Genuß der
bürgerlichen Ehrenrechte sich befinden und innerhalb Württem¬
bergs gegen Lohn in einer landwirtschaftlichen oder forstwirt¬
schaftlichen oder gärtnerischen Beschäftigung stehen. Freier
Unterhalt gilt nicht als Lohn. Es können deshalb Familien¬
angehörige der landwirtschaftlichen usw. Betriebsinhaber und
anderer unselbständig in der Landwirtschaft usw. beschäftigte
Personen , denen als Entgelt für die Beschäftigung freier Unter¬
halt gewährt wird , nur in die Wählerliste ausgenommen wer¬
den, wenn sie neben dem freien Unterhalt ein-n bestimmten
Lohn auf Grund eines vertragsmäßigen Ansprucks oder sonsti¬
ger Vereinbarung beziehen und hiernach der r-icksqesetzlichen
Kran ' en-, Invaliden - und Hinterbliebenenversicherungspflicht
unterliegen.

Die zur Eintragung in den Wählerlisten sich an-
meldenden Personen und ihre Vertreter haben sich auf
Verlangen über ihre Berechtigung zur Ausübung des
Wahlrechts auszuweisen.
Calw , den 14. Januar 1926. Oberamt : Rippmann.

dann , daß die Sowjet -Union auf ihre Propaganda nicht ver¬
zichten könne. Die Sowjet -Union sei eine G oßmacht, die ihre
eigenen Interessen habe und keine gegen England gerichtete,
sondern eine ihren Interessen entsprechende Politik verfolge.
Für eine Jnteressenkolliflon bestehe der diplomatische Schlicht-
tungswcg . Das Jahr 1926 beginne mit einer für die Sowjet-
Union günstigen internationalen Lage . Locarno habe zwar
einen Block gegen die Sowjet -Union geschossen, aber auch eine
breite Bewegung der europäischen öffentlichen Meinung gegen
die Versuche, die Sowjet -Union zu isolieren , bewirkt.

Große jugoslawische Rüstungsausgaben.
TU Belgrad , 14. Jan . Im Finanzausschuß des Parla¬

ments kam es bei der Be .atung des Etats zu heftigen Kund¬
gebungen gegen die Regierung , da der Finanzminister erklärte,
daß die Hälfte der gesamtes Staatsausgaben aus das Kriegs¬
und das Finanzministerium entfiele. Die Opposition wandte
sich scharf gegen die gewaltigen Ausgaben für Kriegszwecke.
Verschiedene Redner riesen : „Wo bleibt der Geist von Lo¬
carno ?" Ein Regierungsvertreter gab darauf die Erklärung
ab, daß das Land stets auf einen Krieg vorbereitet und gut b-
waffnet sein müsse. _

Die Lage in Syrien.
Wahlunruhen in Syrien.

TU London, 14. Jan . Wie die Times aus Beirut berich¬
tet , ist die für die Amnestie festgesetzte Frist des 3. Januar ab»
gelaufen, ohne daß die Führer klein beigegeben haben. Die
Neuwahlen für das syrische Parlament sind dagegen vom Auf¬
ruhr in Paleppo und Wahlboykott in Homs und Haman be¬
gleitet gewesen. Der Grund zu den Schwierigkeiten liegt in der
französischen Politik . Frankreich besteht auf ' der Unterwerfung
der Syrier , denen man verspricht, sie nach erfolgter Unterwer¬
fung sehr zuvorkommend behandeln zu wollen. Die Syrier
mißtrauen diesen Zusicherungen und erklären, sie seien keine Auf¬
ständischen, sondern bestenfalls Revolutionäre , die von nationa¬
len Beweggründen geleitet seien.

Aus aller Welt.
100 000 Mark bei der Reichswehr unlerschlageu.

Bei ier Heeresrechnungs - und Wirtschastsstclle in Lankwitz
wurde eine riesige Unterschlagung fcstgestellt. Einem ungetreuen
Beamten ist es gelungen, über 100000 Mark dienstliche Gelder
zu veruntreuen . Der Täter , der Obersekretär Wilhelm Röthing,
wurde verhaftet.

Grubenunglück bei Dortmund.
Wie das Oberbergamt Dortmund mitteilt , sind auf der Zeche

„Vereinigte Trappe " in Silschede durch eine Explosion unter
Tage zwei Bergleute getötet und 5 zum Teil schwer verletzt
worden.

Eine grausige Bluttat.
Als sich in dem Orte NoSkowo, Kreis Neseni, ein Strecken¬

wärter zum Nachtdienst begeben hatte , drangen maskierte Räu¬
ber in seine Wohnung ein und verlangten von der Frau Geld.
Als die Frau beteuerte, nur 45 Zloty zu haben , stachen sie die
Unglückliche, Mutter von acht Kindern , nieder und ermordeten
dann drei ihrer Kinder auf bestialische Weise. Die Bande ifi
unerkannt entsohen.

Grubenunglück in Japan.
AuS Nagasaki wird gemeldet, daß in dem Bergwerk von

Khushu eine Explosion stattgefunden hat , durch die mehrere Per¬
sonen getötet und verwundet wurden . Nach der Löschung des
Brandes begaben sich 20 Grubenarbeiter und 10 Ingenieure iq
das Bergwerk. Sie wurden durch neue Explosionen getötet.

Ueberschwemmungskatastrophr in Mexito.
AuS Mexiko wird gemeldet, daß durch die Ueberschwemmung

in der Gegend der Sierra de Nayarit über 20 Dörfer vollstänig
zerstört worden sind. Die Zahl der Toten wird auf 700 geschätzt.

Acht mexikanische Eisenbahnbanditen gefaßt und erschuften.
Wie aus Mexiko gemeldet wird , haben die mexikanischen

Bundest .uppen , die den Eisenbahnbanditen auf den Fersen
waren , diese in einem längeren Feuergesecht zerstreut. 8 Ban-
dile» wurden nach ihrer Gefangennahme sofort erschossen. Die
ganze Beute von 300 000 Pesos ist gerettet worden.



Aus Stadl und Land
Calw , den 15. Januar 1926.

Frauenarbeitsschule Calw.
Man schreibt uns : Für die letzten Stunden im Zeichen¬

unterricht war die Aufgabe gestellt: „Das Gelernte und Gezeich¬
nete für Weihnachtsarbeiten anwenden *. Was mit wenig Mit¬
teln und Aufwand an Zeit hier erreicht wurde, zeigen die in der
Buchhandlung Häustier ausgestellten Arbeiten . Sie veranschau¬
lichen, wie Schülerinnen ihre eigenen Zeichnungen verwerten,
und das wäre zu wünschen, datz auch der geschmackbiidendc Ein¬
fluß des Zeichenunterrichts auch von den Müttern mehr ge¬
schätzt würde.

Reichsbank und Handwerk.
Nach Mitteilungen an den Reichsoerband des deutschen

Handwwks sind in letzter Zeit seitens der Reichsbank Wechsel
des Bccker- und Fieischergewerbcs nicht mehr angenommen wor¬
den. Dies i,. auf eine allgemeine Anweisung der Reichsbank-
direktwn zurückzuführen. Infolgedessen hat der Reichsverband
des Handwerks Vorstellungen erhoben. Er erhielt die Mittei¬
lung , da st die Laufzeit der anzulausenden Wechsel immer der
zum Produktionsprozeß oder der für den Warenumsatz erfor-
derlichen Zeit entsprechen solle. Da Fleischer und auch Gast¬
wirte sich nur für ein dis zwei Wochen einzudecken Pflegen und
die Abgabe ihrer Waren meist gegen Barzahlung erfolge, ent-
jzs Üc jür diese Gewerbe die Notwendigkeit des Einkaufs von
Sch .achtvieh und Bier gegen Accept. Für das Bäckergewerbe
liege keine Notwendigkeit vor, mehr Vorräte als für vier Wo¬
chen zu halten . Unnötig größere Vorräte zu sammeln, gehe
mehr auf den Konkurrenzkampf der Mühlen und Mehihändler
zurück als auf ein wirkliches Bedürfnis nach größeren Vorräten.
Du .ch unberechtigte, über das wirtschaftliche Ziel hinaus¬
gehende Kreditinanspruchnahme einzelner Wirtschajtskreis« wür¬
den die übrigen benachteiligt. Infolgedessen steht das Reichs-
bankdtreklorium auf dem Standpunkte , daß Ziehungen der
Brauereien auf Gastwirte und Accepte der Bäcker, die auf Lie¬
ferung von Mehl beruhen, mit höchstens vierwöchiger Frist
hcreingenommen werden. Accepte der Angehörigen der genann¬
ten Gcwe .begruppen, die für den Bezug von sonstigen Waren
hingegeben werden . Reiben von dieser Anordnung unberührt.

Kriminalität in Württemberg.
Im ersten Vierretiahr 1925 waren laut Mitteilung des Sta¬

tistischen Landesamtes wegen Verbrechen und Vergehen gegen
Reichsgesetze 8452 Personen angeklagt. Verurteilt wurden 7229
l85,5 Prz.), darunter 1160 weiblich« und 2203 Personen, die
schon vor der Tat wegen Verbrechen oder Vergehen gegen
Reichsgesetzeverurteilt worden waren. Bei 27 Verurteilten
wurde von Strafe nach dem Jugendgerichtsgejetz abgesehen. Frei¬
gesprochen wurden 1071 s12,7 Prz. ) und bei 152 Angeklagten
(1,8 Prz.) wurde das Gerichtsverfahren eingestellt. Unter den
Angeklagten waren Jugendliche (zur Zeit der Tat 12 bezw. 14
Jahre bis unter 18 Jahre alt ) 412, darunter 385 Verureilte (un¬
ter diesen 69 weibliche), 27 Freigesprochene. In 104 Fällen
erfolgte die Anordnung von Erziehungsmaßrcgeln (darunter in
58 die Schutzaufsicht, in 46 Füllen die Fürsorgeerziehung), ferner
in 157 Füllen die Strafaussetzung. Von den 385 jugendlichen
Verurteilten waren 59 vor der Tat wegen Verbrechen oder
Vergehen gegen Reichsgesetze verurteilt worden. Erkannt wurde
bei den 7229 Verurteilten auf .fylgende Strafen : Todesstrafe 1.
zeitiges Zuchthaus 68, Gefängnis 2003, Haft oder Arrest 21,
Geldstrafe 5140. Von den zu Geldstrafen Verurteilten wurde
bei 31 zugleich auf eine höhere Strafart erkannt. Von den Ge¬
fängnisstrafen lauteten auf 1 Jahr und mehr 142, weniger als
1 Jahr 1861.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Der Hochdruck im Osten besteht unverändert fort , aber vom

Süden dringt Tiefdruck vor. Bei Nachlassen der Kälte ist für
Samstag und Sonntag zeitweilig bedecktes und auch zu verein¬
zelten Schneefällen geneigtes Weiter zuerwarten.

*
SCB Stuttgart , 14. Jan . In der „Schwäbischen Tagwacht*

wird behauptet, der württembergische Kultminister habe die
Sammlungen in den Schulen für die Zeppelinspende inhibiert.
Dieses entspricht nicht den Tatsachen . Das Kultministerium hat
von Anfang an gegen die Förderung der Zeppelin -Spende durch
hiezu gewillte Lehrer und Lehrerinnen und gegen die Beteili¬
gung der älteren Schüler an den Straßensammlungen nichts
eingewendet, wenn es auch, wie dies bei der Freiwilligkeit der
Sache selbverständlich ist, "von einer amtlichen Forderung und

Anweisung an die Schulen zum Sammeln grundsätzlich Abstand
genommen hat.

SLB Tübingen , 14. Jan . In der Kollegiumsgasse stürzte
der aus Hirschau gebürtige 75jährige Meinrad Maier aus dem
Fenster seiner im zweiten Stock gelegenen Wohnung in den Hof.
Er erlitt einen Schädelbruch, der nach kurzer Zeit seinen Tod
zur Folge hatte . Der Verunglückte litt an Asthma und war
offensichtlich ans Fenster getreten, um Luft zu schöpfen, wobei
er das Uebergcwicht erhielt und hinausstürzte.

SLV Weiusberg, 14 Jan . Bei der Buchoerbcsserungim
Stadt,eetal waren einige Leute beim Sprengen von Weiden¬
stumpen beschäftigt. Da eine Labung nicbt gleich zündete, wollte
ein hiesiger junger Mann nach der Sach« sehen, währenddessen
aber auch der Schuß schon knallte, der ihm Erd« uns Holzstücke
ins Gesicht schleuderte. Er kam mit einigen leichteren Kopfver¬
letzungen davon.

TU Ulm, 14. Jan . Gestern kam auf der Donau ununterbro¬
chen Treibeis herab, das die Wasserflächezeiweilig fast ganz
bedeckte. Es handelte sich um Erundeis, das eine mehr julzige
Beschaffenheithat und in kleine Stücke zerfallen ist.

Ans SM-, Bilks- und LandmlWsi.
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 1k >,03 Mk.
IVO franz . Fr . 15,73 Mk.
IVO schweiz. Frk . 81,23 Mk.

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 14. Jan . Dce Tendenz an der Börse war

heute wieder ziemlich fest und die gestrigen Kursverluste wur¬
den meistens ausgeglichen.

Industrie - und Handelsbörse.
SCB Stuttgart , 13. Jan . An der heutigen Industrie - und

Handeisbörse notterten von Baumwoll -Garuen in Dollar-
Cents : Engt . Trossel , Warp - und Pincops Nr . 20 81—85 (am
16. Dez. 82—84), Nr . 30 96- 98 (97- 99), Nr . 36 99—101
(100- 102), Pmcops Nr . 42 102- 104 (163- 105) das Kg.;
von Baumwoll -Geweben : Creionnes 15)4 —16, Renfo ces 13)4
bis 14 )4, glatte Eatlune oder Eroises 12 )4—12)4 (12)4 bis
13) das Meter . Nächste Börse : Mittwoch, 3. Februar . An die¬
sem Tage findet nachmittags 3 Uhr die ordentliche Mitglieder-
fammlung statt.

Provutteuvori « und Marktbericht , »«, LandanrtfchastUcheu
Hauplverdande » Wüctl «mbe,g und Hohen,ollrrn e. U.

Berliner Prodnttenbörse vom 14. Januar.
Weizen märk. 247—253, pomm. 247—253, Roggen märk.

145—152, pomm. 144—151, Sommergerste 182—209, Winter¬
gerste 150—164, Hafer märk. 169—171, Weizenmehl 32.75 bis
26 25, Roggenmehl 22.25—24.25, Wcizenk.eie 11.25—11.50,
Rozenkleie 9.75—10.25, Raps 350—355, Vikloriaecbsen 26 bis
34, ki. Speis «erbsen22—25, Futtererbjen 20—22, Peluschken 19
bis 20, Äckerbohnen 20—21, Wicken 20.50—23, blaue Lupinen
1—12.50, gelbe Lupinen 14—15, Seradella 18—19, Raps¬
euchen 15-25—15.50, Leinkuchen 23.60—23.80, Trockenschnitzel
8.10—8.30, vollw. Zuckerschnitzel 20.50—20.60, Torsmelasse
8.20—8.40, Kartosfelslocken 14.7—15.40. Tendenz : leicht ab-
gejchwächt.

Die Arbeitsmarktlage in Württemberg.
wp. In einem Bericht des Landesamts für Arbeitsvermitt¬

lung über die Lage des Arbeitsmarttes in Württemberg wird
u. a. ausgeführt: Die weitere starke Verschlechterung  der
Arbeitsmarrtlage wird dadurch gekennzeichnet, daß die Zahl der
unterstützten Erwerbslosen, die am 15. Dezember gegen 15 000
betragen hatte, am 1. Januar über 28SV0 betrug. Etwa ebenso
groß ist die Zahl der unterstützten Familienangehörigen von Er¬
werbslosen. In der Zahl von 28 500 dürften allerdings 6000
bis 7000 begriffen sein, die nur infolge vorübergehenderSchlie¬
ßung von Betrieben über die Frostz. it arbeitslos waren. Am

no, nf?-isien stehen die Arbeitsanusbezirke Freudenstadt mit
18 Prz. der Krankenversicherungspflichtigen, Gmünd und Nagold
mit 13, Mühlacker mit 12, Heilbronn mit 9. Baihingen , Neuen-
bür gund Metzingen mit 8 Prz.; am günstigsten außer den fest
ganz landwirtschaftlichenBezirk« nGaildorf, Künzelsau. Leut-
kirch, Mergentheim und Wangen stehen die Bezirke Friedrichs¬
hasen und Reutlingen , in denen nur 1 Prz. der Kranienversiche-
rungspflichtigen Unterstützung bezieht. In Stuttgart und Hei¬
denheim sind es 2. in Ravensburg 2,5, in Backnang, Göppin¬
gen, Hall, LudwigSburg, Schwenningen und Tuttlingen 3, in
Ulm 3,5, in Böblingen , Lalw  und Feuerbach 4, in Schorndorf
und Eßlingen 4.5, in Aalen, Balingen , Geislingen , Kirchheim
und Obernoorf 5, in Ebingen und Rottweil 5,5, in Leonberg

uNd Oehrkngen6. ln Nürtingen und Waiblingen 7 Prozent. Die
Zahl von 28 500 Unterstützungsempsängern bleibt übrigens im¬
mer nock>erheblich unter dem Reichsdurchschnitt, selbst wenn man
die Neichszahl vcm 15. Dezember zugrunde legt, die sich selbst¬
verständlich inzwffck>cn eben,alls erhöht hat. Am 1. Januar 25
wurden in Württemberg etwa 3600, am 1. Januar 1924 dage¬
gen über 31000 Unterstützungsempfängergezählt. Verhältnis¬
mäßig am besten von den Hauptberufszweigen des Landes ist
immer noch .̂as Spinn st osfgewerbe  beichäiligr . Eme
vom Standpunkt des Arb»itsmarktes erfreuliche, in anderer Be¬
ziehung freilich auch zu bedauernde Tatsache ist, daß die Nach¬
frage nach gewissen iaiidwiriiü-ajtlichen Arbeitskranen, beson¬
ders Mägden und Melkern, wie auch die nach geübten Dienst¬
mädchen oa uno dorr schon wieder das Angebot übersteigt und
nicku überall voll befriedigt werden konnte. Da allerhand An¬
zeichen dafür sprechen, daß die in der gegenwärtigen Zeit sich
vollziehende Verfeinerung unseres industriellen ErveugungS-
apparates bis zu einem gewissen Grad von Dauer sein wird,
so ergeben sich aus der Tatsoci>e des dauerno  ungedeckten Be¬
darfs an landwirtschaftlichen Arbeitskräften beachtenswerte
Winre für die in d. r Industrie arbeitslos Gewordenen, die vom
Lande stammen, und für die Berufswahl namentlich der läno
lichen Jugend.

Stuttgarter Lchlochtviehmarkt.
STB Stuttgart , 14. Jan . Dem Donncrstagmarkt im Vieh-

und Schlachthof waren zugefichrt: 36 O-Ren, 7 Bullen, 63 Jung¬
bullen, 60 Jungrinder, 29 Kühe, 289 Kälber, 015 (unverkauft
115) Schweine und 1 Schaf. Erlös aus se 1 Ztr. Lebendgewicht:
Ochsen 1 45—48 (letzter Markt: 45—48) : 2. 34—14 (unverän¬
dert): Bullen 1 48—50 (unv >: 2. 40—16 lunv.) : Jungrinder
1. 48—51 (unv.) : 2. 46—46 (unv.): 3. 33—38 (unv.) : Kühe 1.
30—40 (unv.): 2. 17—28 (17—27) : 3. 12—16 (unv.) ; Kälber
1. 82—84 (unv.) : 2. 75—80 (73—80): 3. 67—72 (62—70) : Schafe
1. 64—68 (unv ) : 2. 35—58 (unv.) : Schweine 1. 81—82 (80 bis
82) : 2. 80—81 (79—81) : 3. 78—80 (77- 79) ttt. Verlaus de-
Marktes: mäßig belebt, bei Schweinen Ueberstand.

Rottweiler Schlachiviehmarkt.
Zufuhr 8 St . Großvieh , 14 Mastschweine. Preis für 1

Oe' sen 740 für Kühe 180—270 für Mastschweine 76
bis 82 Handel flau.

Hcilbronner Schlachiviehmarkt.
Zufuhr : 2 Ochsen, 1 Bulle , 39 Jungrinder . 4 Kühe, 45

Kälber , 170 Schweine . Preise : Ochsen 1. 40—42. Jungrindei
1. 50- 52, 2. 44 - 46. Kühe 1. —, 2. 18 - 24. Kälber 1. 75 bis
78, 2. 70—75. Schweine 1. 86—83, 2. 82—84, Auslands-
schweine 84—86 ^ Marktveriauf : belebt.

Viehpreise.
Lorch: Farren 265- 380, Ochsen 570- 706, Kühe 250 bis

530, Jungvieh 234—600
Schweinepreise.

Bühlettann : Milchschwei.ie 35—42 — Spaichingen:
Milchschweine 27—3? — Tettnang : Ferkel 30—40, Läufer
40—60 das Stück.

Fruchtpreise.
Heidenheim : Kernen 13.70, Weizen 11.60—12.50. Gerste

9.80—10.20, Haber 9—9.50 — Leutkiich: Weizen 9 50 bis
10, Roggen 9.50—10, Gerste 9.50, Haber 9, Dinkel 8 ^ —
Mengen : Haber 8.50 der Zentner.

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst

am 2. Sonntag nach Erscheinungsfest, 17. Jan . V. T. 387.
)H10 Uhr: Predigt , Stadtvikar Braun. Eingangslieb Nr.

167 „Wer im Herzen will erfahren". )L11 Uhr: Sonniags-
schul«. 1 Uhr: Christenlehre (Söhne II . Bezirk). 5 Uhr: Abend¬
gottesdienst. 8 Uhr: Blaukreuzvortrag, Bundessekr. Lange.

Donnerstag, 21. Jan ., 8 Uhr: Vortrag über die Gustav Adols
Dereinssache, Stadtps. Lempp, Liebenzell.

Kath. Gottesdienste.
Sonntag . 17. Jan . 8 Uhr: Frühmesse. )410 Uhr: Predigt

und Amt. 2 Uhr: Andacht. Werktags hl. Messe: Dienstag und
Freitag )t8 Uhr, sonst )L8 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , 17. Jan 9.30 Uhr: Predigt, Flößer. 1t Uhr: Kin»

dergottesdienst. 5 Uhr: Predigt . Link.
Mittwoch, 8 Uhr: Bibelstunde, Link.
Stammheim : vorm. 10 Uhr: Predigt , Link; 1.30 Uhr: Pre-

digt, Hof. Mittwoch:  8 Uhr: Bibel - und Eebetstunde.

„Aber er war ja bereit, sich loszukaufen, * warf der
Untersuchungsrichter ekn.

„Gewiß . Aber wahrscheinlich bot er zu wenig.
Ganz sicher ist doch» daß die belle Adisane ihn zu
ihrem Väter brachte, der sich unter dem falschen Na.
men Warrik meldete , und daß Torwestcn mit samt dem
Alten von dieser Stunde an verschwunden ist *

„Ja , das ist allerdings Tatsache. Wie aber hängt
eS mit dem in Solitudo begangenen Verbrechen zu-
lammen ?*

Hempel zuckte die Achseln.
„Darüber babe ich ncch keinen Schimmer . Viel¬

leicht hängen beide Angelegenheiten überhaupt gar
nicht zusammen !*

Dr . Herrlinger strich nachdenklich seinen Schnurr-bart.
„Das ist eine ganz merkwürdige Gesuchte. Aber

freilich — nach dem, wie mir Torwcsten die Familie
Lhtton schilderte, wäre ihnen am Ende solch ein ge¬
meiner Streich zuzutrauen . Besonders der ältere Bru-
der seiner Frau mißfiel ihm gleich anfangs in hohem
Grade . „Ich halte ihn so ziemlich )cder Gemeinbeit sür
fähig, * sagte er einmal von ibm . Natürlich sind diese
Brüder nun auch beteiligt dabei , denn sie waren es ia,
die Torwestens Auro benutzten und wahrscheinlich de»
armen ier umbrachlen.*

„Ja . Natürlich . Diese Brüder . . . was waren sie
eigentlich für Artisten ?* unterbrach sich Hempel plötz¬
lich. „Misten Sie dies vielleicht zufällig , Herr Doktor?'

„Ich glaube , Jongleure oder Equilibristen .*
Der Detektiv stand aus und ging mit großen

Schritten im Gemach auf und ab. (Forts , felgt .)
Nordischer Humor.

Die alte Jungfer beim Einzug in die Sommer-
frikche: Was , Sie baden ein Storchennest aus Ihrem
Dache. Ja , das hätten Sie mir aber doch vorher Mit¬
teilen müssen. Da kann doch eine anständige allein¬
stehende Dame , wenn sie aus ihren guten Ruj hält,
nicht wohnen , lieber Mannt

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenster » .

Üi2. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Ja , obwohl Torwesten vermied , mehr darüber zu

jsagen, als unbedingt notwendig war . Er schämte sich
dieser Heirat und hatte wohl auch Grund dazu , denn
rer ging trotz seiner 28 Jahre dabei auf den Leim, wie
jein grasgrüner Junge . Mary Anne Lhtton war eine
Kleine Schauspielerin ohne Talent , aber von wunder¬
schöner Figur und hervorragender Schönheit , die an
jeinem Londoner Porstadttheater angestellt war , als Tor¬
westen sie kennen lernte . Sie redete ihm ein , daß sie
höchst unglücklich sei, und das Treiben beim Theater
sie anwidere . Ihr Traum sei immer nur gewesen , in
einem stillen Heim neben einem geliebten Mann zu
leben . Was wollen Sie ? Torwesten war immer schon
lein wenig Sonderling und ein großer Idealist gewesen.
!Er glaubte sich geliebt . Er glaubte , ein reines Wesen
vor Sumpf und Untergang zu retten , und der Traum
der Lhtton war im Grunde sein eigenes Lebensideal!
So heiratete er sie. Sie war damals kaum zwanzig
Jahre alt . und hatte sich ihm gegenüber als allein-
stehende Waise ausgegeben . Später stellten sich in sei-
nem Heim, das er außerhalb Londons gemietet hatte,
denn die junge Frau wollte durchaus nicht von Eng¬
land forr — allerlei zweifelhafte Leute ein , die sich
wie Schmarotzer festsetzten. Eine Kabarettsängerin , die
Mary Annes Schwester, Jongleure , die ihre Brüder
waren . Ein Vater sollte auch ncch da sein und in

Amerika als Artist eben eine Tournee absolvieren . Tor-
jwesten begann allmählich , aus seinem idealen Traum
>zu erwachen, und einzusehen , daß er eine ungeheure
sDummheit begangen habe. Er erwachte ganz , als er
ldrei Monate nach der Hochzeit seine Frau mit einem
gewissen Chambers in Tete-a-tete überraschte. Dieser
Mensch — auch ein Artist — war der beste Freund
jibrer Brüder und mit diesen gleich anfangs der Ebe
Lsi Lorwesteliä auiüerauckt. Die  junge Lisa ^joil ^M.

Save übrigens nicht tragisch genommen haben . Sie
willigte gegen eine anständige Abfindungssumme sofort
in die Trennung und versprach feierlich, österreichischen
Boden nie zu betreten, auch sonst keinerlei Ansprüche
mehr an Torwesten zu stellen .*

„Sind sie gerichtlich geschieden?* fragte der Unter-
suchungsrlchter.

„Leider nein . Torwesten ist Katholik und kirchlich
getraut worden , was dann eine Scheidung ja sehr er¬
schwert. Ich drang oft in ihn , es doch nachträglich
zu tun , aber er wollte den alten Schmutz nicht ans-
rühren. Freilich jetzt in der letzten Zeit hätte er es gern
nachgeholt denn er hatte ein Mädchen kennen gelernt,
mit dem ihn aufrichtige Liebe verband , und der er sich
als armer Teufel genähert hatte , um ganz sicher zu
sein, nicht abermals nur seines Geldes wegen genom¬
men zu werden *

Hempel mischte sich in die Unterredung und be¬
merkte:

Wir wissen von der Absicht Torwestens , jenes Mäd-
chen zu heiraten . Es ist Fräulein Siebcrt , die ihn nur
als den Reisenden „Brand * kennt. Und in ihr bat
er sich wirklich nicht getäuscht. Aber fahren Cie fort,
Herr Doktor . Frau Torwesten lehnte die nun ver¬
langte Scheidung Wohl ab?'

„Wir konnten sie fa gar nicht ansfindig machen.
Sie war mit ihrem Anhang von London verschwunden
und es gelang mir nicht, ihre Spur wieder auszusinden.
Erst vorhin , als Sie erzählten , datz Torwesten diese
„belle Adisane * ausgesucht habe, kam mir der Gedanke,
sie könne es sein . Torwesten erfuhr nämlich einmal zu-
fällig , daß sie Tänzerin geworden sei. Verbürgt war
aber diese Nachricht nicht *

„Sie ist bestimmt Frau Torwesten ! Die von Go'd.
stein belauschte Unterredung beweist es Wohl einwand,
frei . AuL sonst ist jetzt vieles klar. Der ganze Streich
hier war von langer Hand vorbereitet . Man lockte Tor¬
westen in einen Hinterhalt und hält ihn irgendwo mtt
Gewa lt fest, weil man  Geld von ihm erpressen will ..*



Amrsoericht Calw.
Der Bauer Jakoo Kober in Stammhelm , dessen 8nt-

mundinunq wegen Truiikiudtt und Verschwendung bea».
trau »t, wurde am 13. Januar 1926 unter voriäufiae
Dormundschaji geliellt.

Weilderstadt.
Der auf kommenden Montag , den 18 . Januar

fallende

Viel!-. Pferde-,
und

Lchniküleilililkt
wird abgehalte ».

Tiere au » Sperr - und Beobachtungsgebielen sowie aus
Siüllcn , bi» ,n den letzten 6 Machen o. rlcucht waren üürse»
ftdoch dem Markt nicht zugesühn werden , auch üllr,en Per-
jonrn aus oer>euchten One » den Markt nicht l'e>ua,en.
Sämtliches Bien mutz denn Zuirieb aus den Aiarkt amts-
Verar tUch uniersuchi werden Bor d>eier tlntermchun , und
auzertzalb de, Marktes darf kein Handel mit Bieh statt
ft tde» Für alle dem Markt zuqefiihrlen Tiere sind Ur-
sprunaszeugmsse neuetten Datum » beczubrnige», dir den
Vermerk enthalten müssen, datz am Standort m den letzlen
6 Wo -nen die Seuche „ ich, herc,chle »ns datz der Siano-
ori wroer im Sperr - noch im Bcobachliingsgebcei liegt.
Viehhändler haben tierärztliche, Schwe,ncliändier amlsuer»
Lrzliiche Gesunüheliszeugniss « mit sich zu sichren.

» ^ ^ " ^" deginn siir Schweine 8 Uhr . für Großvieh
Zum Besuch des Marktes wird einqeladen.

_ Stadschultheißenamt : Schlitz.

Sommenhardt.

am Montag , den 18. Januar 1926, verkauft die
Gemeinde nachstehende Stangen:

Baustangen
207 St . I. a. 141 St . I. b. 35 II , 6 III. Klasse;

Hagstangen
47 I.. 162  1l .. 61 III. Kasse;

Hopfenstange«
176 l.. 127 II. Kasse

Jusammenkuust morgens 8 Uhr in Bent¬
heim bei der Wirtschaft zum »Äntter".

Gemeinderat.

>4 -1 1

s'r'.rl-'

Altburg , den 14. Januar 1926.

Todesanzeige.

Denvandlen , Freunden und Bekannten
gebe» wir hiermit die schmerzlicheNachricht,
daß mein lieber Mann , unser guter Pater,
Bruder und Schwager

Lohmes StB
Schmiedmeister

heut « Nachmittag nach schwerer Krankheit im
Mer von 53 Jahren sanst entschlaft» ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag Mittag 1 Uhr.

Linoleum
uns

tzs)

tzs)

Önolin Z
für voäen und Ltschbelag  Ä

Leppiche // Läufer // Vorlagen ^
Vertretung L. grötzten Werk » äieler krzeugnifi,

Emil S . wiämaier Z
vahnhofstratze tzA

G

tzS

(v
tzr)
tz)

d)
tzs)
tzs)
tzr)

l Cäi -lsr

MllllHitAIiiiiliM
Samstag und Sonntag

wozu höflichst einladet

Ssbar SEllindem.

ch'ss tböl 'üiimik ^llil'eidufig
Keilt pkeumslismus , bäkme,
Zteilkelt , Oickt und Olteder-
»ek bei dlensch und Iler.

iOoststlsboi' älptl-LindE
OrciLek'' ii-c>>e ?-l. 2.— u 4 —
In den > pntlieken ru Lai » ,

leinack , blebenrelt.

Wer se »e Hühner n
monateiang nur für de»
Dünger halten , drn töchslr»
Ciererlrag low .e vlki«

Wimereier
erzielen will, der säuert das
allgemein gelobte und lehr-
zehnielang bewähr » Teflügel-
begu Irr u Körnerkrvshutt . r

Nagut
sowie dos allgemein gelobte,
leicht verdauliche hundesuiter
Nessm.Huvdeknlhen

Zu hauen bei:
Adolf Lutz,

Hkiiilirwiilei.

Lmplekle verschiedene
Lorten

da ; pld.
von 3.20—4.50 dlk.

^tviagatraube»
empfiehlt

Otto Jung.
»

repariert
2 . 2d - rm- il . ; i>»

Ein NeWl
mH 20 Fächer », sowie einen
größere»

DB mit Schublade
zu verkaufen.

Gustav Linkenheil
Badsiratze.

Gutmöbliertes

Zimmer
aus 1. Febr. zu vermieten

Witwe Hohnecker.

Nächsten Sonntag , 17. Januar 1926, findet

81
Eine sunge

sowie zwei kleinere

LiimMMne.
Hai zu verkaufen

Georg Nentschler
Zove .stern.

gl
Wl s,au im Gasthaus z. Ochsen
IN Allburg . Mehrere Taubenfreunde.

!I II

Oeverbelreibenäe
»enden sich bei Ledsrt an
vrucksacken sller H.rt , » ie:
krietdoZen und Rechnungen,
Postkarten , Zirkularen , Preis¬
listen usv . am besten »n die

"I'aZblLlt - vruclcese!

WegenBetriebsumsteUung
verkaujen wir unsere beiden
bewährten , miltelorotzen

Mklllllklllk
Kausorrhanülungen nurnach.
mittags zwischen 4 u 5 Uhr
(Werktags)
Sanatorium Schwarz¬
waldheim Schömberg.

^Mritembg. ImroersiitzeMg AS. in Slullgai?
— Gegründet 1823 —

Feuer -, Elnbruchdieb stahl-, Haftpflicht-, Anfall-
«nd Brastfahrzeugoersicheruug.

Unser Bezirksverlreter , Herr Kaufmann Carl Reichert  in
Talw , hat sich tn Rücksicht aus seine sonstige starke Inanspruchnahme
zu unserem Bedauern genötigt gesehen, unsere Vertretung auf 1. April
v. 2 . niederzulegen.

Unsere den Oberamtsbezirk Cahv umfassende

BezirkMnmillW Clin
ist daher auf den genannten Termin neu zu besetzen

Angesehene , in Stadt und Bezirk bekannte Persönlichkeiten,
die möglichst im Versicherungswesen bewandert sind, und die über die
nötige Zeit und Krast zur Vührung der Bezirksverwaltungsgeschäfte
verfügen , bitten wir , ausführliche , zunächst nur schriftliche Bewerbungen
einzureichen an die Direktion der
Mrtteutbergischen Feuerversicherung AG. iu Stuttgart.Zohauuesftk.iv.

f̂ Mi

II
Samstag , 16. Januar

'WM-
mit Gabenverlo ung

im »Badtfchen Ho, " ^ _
Beginn obends 7 Uhr . Die Mitglieder und GLmirr des
Vereins  ladet sreunduchst ein her Ausschuz.

Lttsgnme des Lkrein; o. Biinlk»Kresz
Vorträge

von Dundeosekretär Lange - Barmen
im Bereinshaus.

Sonntag , 17 . 3an . 8 Uhr für die Gemeinde
Dienstag , l S. Jan . 8 Uhr für die Jugend.

Herzliche Einia . n -m.
Der Vorstand.

MM. Laiidess-iird-ffe. SliillMt.
Zum Verwalter unserer Zweigstelle in

Anterreichenbach
wurde bestellt:

Herr Heinrich Wurster,  Privatmann
Dieser vermittelt Einlagen und Rückzahlungen kostenfrei.

Schreiner -3nnung.
lm Sonntag , den 17 . ds ., nachmittags 2 Uhr s
aithau » z. „Löwen - unsere ' /. mhrliche

Versammlung
statt, wozu ich die Mitglieder recht zahlreich einlaoe.

Der Borstand.

Am Sonntag , den 17. Januar , findet

im „Waldhorn^
unsere

WeWM-M
mit Tijkaler

mid Gadkill>kr>iisi»lz
Beginn 6 Uhr. Der Bor, »and.

r_Z_r Bin unter der

r
Nr . 21S

ans Telefon angeschlofsen

PaulHeugle
Metzgermeister.

ir

Einige  tannene

Schlafzimmer
zu äußerst billigem Preis
zu verkaufen.

Ferner werden nach Wunsch u. Zeichnung
eichene Schlafzimmer,
Herrenzt mmer,
Speisezimmer
sowie Einzelmöbel,

. Tische und Stühle
angesertigt

Karl tzeugle,
wech. Bau - und Möbelschreinerei.

gestrickt«
Herrenwesten
Zportwesten
Mützen unä wer weife , wählt wolle
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